Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

2. Impuls
Woche 14: Vom 03. März 2007 bis 10. März 2007
„Sie zogen zusammen weiter, und er kam in ein Dorf. 

Eine Frau namens Marta nahm ihn freundlich auf.  

Sie hatte eine Schwester, die Maria hieß. Maria setzte sich dem Herrn zu Füßen und hörte seinen Worten zu.  

Marta aber war ganz davon in Anspruch genommen, für ihn zu sorgen. Sie kam zu ihm und sagte: Herr, kümmert es dich nicht, dass meine Schwester die ganze Arbeit mir allein überlässt? Sag ihr doch, sie soll mir helfen!  

Der Herr antwortete: Marta, Marta, du machst dir viele Sorgen und Mühen.  

Aber nur eines ist notwendig. Maria hat das Bessere gewählt, das soll ihr nicht genommen werden.“ (Lk 10, 38-42)

Die Antwort Jesu wird in verschiedenen Varianten überliefert: 

„Nur wenig ist notwendig.“ „Maria hat das Richtige erwählt.“ 

Wenn wir den Zusammenhang 

mit dem Gebot der Gottes- und Nächstenliebe beachten, 

dann geht es hier wie in der Samaritergeschichte um die rechte Balance. 

Das eine ist so wichtig wie das andere.

Frömmigkeit allein genügt nicht. 

Die Achtsamkeit, die allen Mystikern so wichtig ist, führt dazu, 

den Verletzten am Wegrand wahrzunehmen und zu wissen, was zu tun ist. 

Tatkraft allein genügt nicht. 

Sie muss rückgebunden sein auf das Hinhören, das Innehalten und Zur-Besinnung-Kommen.

Dem Herrn zu Füßen sitzen ist genauso wichtig wie 

den Verletzten verbinden und auf den Esel hieven.

Und umgekehrt.
